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Hintergrund

Der humanitäre Mittelbedarf und die Zahl der Menschen, die humanitäre Hilfe benötigen, sind in den 

letzten 10 Jahren stetig gestiegen. Klimarisiken im Allgemeinen, verstärkt durch die Auswirkungen des 

Klimawandels, sind für diesen enormen Anstieg mitverantwortlich. Die aktuellen und zukünftigen Klima-

risiken, in Kombination mit einer oftmals ungeplanten Urbanisierung, mangelnder Ernährungssicherung, 

einem schlechten Management natürlicher Ressourcen, dem Bevölkerungswachstum und extremer 

Armut, stellen insbesondere die Menschen in Entwicklungsländern vor enorme Herausforderungen. 

Diesen Entwicklungen steht die Realität stagnierender Mittel für die humanitäre Hilfe gegenüber. Diese 

Situation macht es notwendig nach innovativen Lösungen zu suchen, um den Einsatz der knappen Mittel 

effi zienter (günstiges Verhältnis von Einsatz und Ergebnis) und effektiver (Wirksamkeit) zu gestalten. Das 

Auswärtige Amt nimmt hier eine Vorreiterrolle ein.

Die bereits heute erkennbaren negativen Auswirkungen des Klimawandels auf die Lebensbedingun-

gen von Menschen in Entwicklungsländern werden weiter zunehmen und sehr wahrscheinlich zu mehr 

humanitären Großkatastrophen und ebenso zu einem Anstieg an klimatisch bedingten kleineren und 

mittleren Katastrophen auch in bisher sicheren Regionen führen.

Gleichzeitig können witterungsbedingte Risiken allerdings auch besser vorhergesagt werden. 

Klimaforscher und Wetterexperten sind heute in der Lage, auf Grundlage von Vorhersagen die 

Eintrittswahrscheinlichkeit von Extremwetterereignissen für bestimmte Regionen bis zu sechs 

Monate im Voraus zu bestimmen. Das heißt, dass bei einer entsprechenden Operationalisierung 

dieser wissenschaftlichen Informationen Tage, Wochen oder gar Monate für eine effi zientere und

effektivere humanitäre Reaktion durch ergänzende Maßnahmen der Risikoreduktion und Vorbe-

reitung von Ländern, Regionen und Gemeinden zur Verfügung stehen.

Im Sinne eines effi zienteren Einsatzes vorhandener Mittel setzt sich das Auswärtige Amt deshalb da-

für ein, bestehende kurz-, mittel- und langfristige Extremwettervorhersagen besser zu nutzen, um in 

bedrohten Gemeinden, Regionen und Ländern bereits vor einer Katastrophe im Sinne einer effektiven 

„Preparedness“ tätig zu werden.
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Abbildung 1: Verbesserte Preparedness for Response und gezielte Reduktion von kurzfristig steigenden Katastrophenrisiken durch die 

Nutzung wissenschaftlicher Extremwettervorhersagen.



Das Deutsche Rote Kreuz (DRK) koordiniert die Umsetzung des Maßnahmenpakets und arbeitet 

bereits auf den unterschiedlichsten Ebenen mit einer Vielzahl von Akteuren zum Thema Klimawandel im 

humanitären Kontext zusammen. 

Dieses Engagement ist eingebettet in ein umfassendes Engagement der Rotkreuz- und Rothalbmond-

bewegung. Die Umsetzung des Maßnahmenpakets erfolgt in Zusammenarbeit mit der Internationa-

len Föderation der Rotkreuz- und Rothalbmondgesellschaften (IFRC) und dem Rotkreuz- und 

Rothalbmond-Klimazentrum (RCCC). Zentrale Partner in den Vereinten Nationen sind das Büro für 

die Koordinierung humanitärer Hilfe (UNOCHA) und das Welternährungsprogramm (WFP). Das 

Climate Services Partnership Network (CSP), ein Netzwerk für die verbesserte Bereitstellung und 

Nutzung von Klimainformationen durch relevante Akteure, spielt zudem eine wichtige Rolle in der Dia-

logplattform.

Schwerpunkte des Maßnahmenpakets sind:

• Einrichtung einer Dialogplattform in Genf zum verbesserten Austausch zwischen Klimawissen-

schaftlern und humanitären Akteuren, zur Nutzung von Synergien und als kritische Begleitung 

von Pilot-Projekten.

• Durchführung von Pilot-Projekten in 4-6 Hochrisikoländern zur Zusammenführung von Klima-

Risiko-Analysen, verbesserte Nutzung bestehender Extremwettervorhersagen, Identifi zierung 

von Vorhersageindikatoren für eine verbesserte Frühwarnung und Erarbeitung spezieller Prepa-

redness-Maßnahmen (SOPs) als Reaktion auf eine verbesserte Frühwarnung.

• Einführung eines innovativen Mechanismus zur Finanzierung von Preparedness-Maßnahmen 

(SOPs) infolge von entwickelten Indikatoren (Schwellenwerten) für einzelne Klimarisiken und 

deren Vorhersagen (Auswärtiges Amt).

• Unterstützung der Nansen-Initiative, die zum Thema Klima und Vertreibung arbeitet.

• Weiterführung des Paradigmenwechsels in der internationalen humanitären Hilfe im Rahmen 

der Verlängerung des Hyogo Frameworks for Action 2015 und der Vorbereitung des World Hu-

manitarian Summit 2016.

Akteure und Schwerpunkte

Durch das hier vorgestellte Maßnahmenpaket werden in 4-6 Hochrisiko-Pilot-Ländern innovative 

Ansätze entwickelt und getestet, durch die die Nutzung wissenschaftlicher Extremwettervorhersagen 

verbessert und spezielle Indikatoren zur Frühwarnung entwickelt werden. Bei deren Eintreten werden 

dann vorab erarbeitete Maßnahmenpakete („Standard Operating Procedures“- SOPs) zur Risikoreduk-

tion und zur Vorbereitung von Gemeinden und lokaler Partner auf Katastrophen umgesetzt.

Begleitend dazu wird sich das Auswärtige Amt dafür einsetzen, dass sich der Dialog zwischen humani-

tären und klimawissenschaftlichen Akteuren verbessert, dass multi-dimensionale Ansätze im Umgang 

mit dem Thema Klimawandel und Vertreibung entwickelt werden können und dass die humanitären 

Konsequenzen des Klimawandels bei der Gestaltung der internationalen Agenda entsprechend berück-

sichtigt werden.



Einrichtung einer Dialogplattform zur Vernetzung humanitärer Akteure mit Klima- und Wetter-

experten: Diese Dialogplattform wird sich mit dem Nutzen klimawissenschaftlicher Forschung für 

die humanitäre Hilfe befassen. Sie wird Wetterexperten und Klimawissenschaftler (z.B. World Me-

teorological Organization, Nationale Wetterdienste), humanitäre Akteure des VN-Systems und der 

Zivilgesellschaft (u.a. Mitglieder des Inter-Agency Standing Committee, IASC) sowie progressive 

humanitäre Geber halbjährlich zusammenbringen und so den Dialog zwischen den unterschiedli-

chen humanitären und wissenschaftlichen Akteuren verbessern. Zu entwickelnde Methoden und 

konkrete Ergebnisse aus den Pilot-Ländern werden vorgestellt und diskutiert. 

Drei Arbeitsgruppen werden zu wissenschaftlichen Themen im humanitären Kontext arbeiten. Die 

Dialogplattform wird in Genf bei IFRC angehängt sein. Konzepte und Methoden für die bessere 

Nutzung von Wetter- und Klimadaten in der humanitären Hilfe werden erarbeitet. An den konkreten 

Beispielen der 4-6 Pilot-Projekte werden Methoden und Ergebnisse diskutiert und dann am Ende 

in einem Lessons Learnt Workshop zusammengeführt.

Komponenten des Maßnahmenpakets

1.

Maßnahmen: 

• Dialogplattform in Genf: Auftaktveranstaltung, halbjährliche Veranstaltungen und 

Lessons Learnt Workshop

• Einrichtung von Arbeitsgruppen und regelmäßige Meetings (auch virtuell), die Klima-

wissenschaftler und humanitäre Akteure zusammenbringen

 AG 1: Forecast-based fi nancing (Fbf) in der Praxis (Methoden und Lessons Learnt)

 AG 2: Verlinkung der Wissenschaft mit Akteuren des humanitären Systems 

 AG 3: Strategie – Verankerung des Konzepts im humanitären System und bei 
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Abbildung 2: Überblick der Komponenten des Maßnahmenpakets des Auswärtigen Amtes.



Durchführung nationaler Klima-Risiko-Analysen in Pilot-Ländern: Das Auswärtige Amt unter-

stützt die Durchführung nationaler Klima-Risiko-Analysen in Hochrisikoländern und wird sicherstel-

len, dass erfolgreiche Beispiele solcher Klima-Risiko-Analysen besser zusammengeführt werden. 

Aufgrund ihrer bereits umfangreichen Erfahrungen werden die Welthungerhilfe und das DRK ge-

meinsame Klima-Risiko-Analysen in ausgewählten Pilot-Ländern durchführen. Diese Analysen wer-

den mit UNOCHA koordiniert, fl ießen in die koordinierte Bedarfsermittlung der Vereinten Nationen 

ein und dienen als Grundlage für weitere Hilfe in diesen Ländern. Die Ergebnisse der Klima-Risiko

-Analysen werden zudem im Rahmen der Dialogplattform vorgestellt, diskutiert und verbreitet.

Stärkung von Frühwarnkapazitäten und verbesserte Nutzung von Extremwettervorhersagen 

in Pilot-Ländern: Aufgrund ihrer besonderen Relevanz für eine verbesserte Reaktionsfähigkeit der 

humanitären Hilfe wird das Auswärtige Amt dazu beitragen, die sinnvolle Nutzung von Extrem-

wettervorhersagen durch unterschiedliche Akteure zu verbessern und regional-spezifi sche Früh-

warnindikatoren in ausgewählten Pilot-Ländern zu identifi zieren. Diese verbesserte Nutzung von 

Vorhersagen sowie die Identifi zierung spezieller Preparedness-Maßnahmen werden ebenso wie die 

Klima-Risiko-Analysen in die Implementierung von Projekten in den Pilot-Ländern eingebettet sein.

Konkret werden das WFP und die Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung (DRK in Kooperation 

mit IFRC und dem RCCC) darin unterstützt, die Nutzung bereits existierender Extremwettervorher-

sagen in den Pilot-Ländern qualitativ weiter zu verbessern.

Darüber hinaus werden spezielle Preparedness-Maßnahmen gefördert, die infolge von eben-

falls vorab identifi zierten Frühwarnindikatoren (basierend auf den Vorhersagen) als „No-Regret/

Regret“-Maßnahmen in den Pilot-Ländern durchgeführt und mit UNOCHA koordiniert werden. 

Dadurch werden die lokalen Frühwarnkapazitäten im Sinne einer verbesserten Preparedness for 

Response gestärkt. 

Die Dialogplattform in Genf wird dazu dienen, die Projektimplementierung in den Projektländern 

und insbesondere die Erarbeitung von Frühwarnindikatoren und entsprechenden Preparedness-

Maßnahmen in Arbeitsgruppen kritisch zu begleiten. 

2.

Maßnahmen: 

• 3 Pilot-Länder unter DRK Führung / 1-3 Pilot-Länder unter WFP Führung

• Durchführung von Klima-Risiko-Analysen in Koordination mit UNOCHA

• Ausweitung und Verbesserung bestehender Frühwarnsysteme bzw. deren Aufbau

 Eventuelle Verbesserung der Qualität von Extremwettervorhersagen und besserer 

Zugang zu Vorhersagen (für das humanitäre System)

 Erarbeitung von speziellen Frühwarnindikatoren infolge von Extremwettervorhersagen

 Erarbeitung Ad-hoc-Preparedness-Maßnahmen (SOPs) und „No-Regret/Regret“-

Maßnahmen als Reaktion auf Frühwarnindikatoren

3.



Innovative Finanzierungsmechanismen zur verbesserten Reaktion auf (saisonale) Extremwet-

tervorhersagen: Im Sinne seines Paradigmenwechsels für eine verbesserte Preparedness wird 

das Auswärtige Amt nicht nur klassische Projektfi nanzierung von Maßnahmen der Sofort-, Not- 

und Übergangshilfe gewährleisten. Es wird auch auf Basis vorab erarbeiteter Indikatoren eine 

Finanzierung bereitstellen, mittels derer Partner der humanitären Hilfe auf saisonale, mittel- und 

kurzfristige Extremwettervorhersagen reagieren können, welche auf ein mittel- bis kurzfristig er-

höhtes Katastrophenrisiko für bestimme Regionen hinweisen.

Konkret geht es um die Reservierung und Bereitstellung einer Finanzierung für „No- and Low-

Regret“-Maßnahmen, die zwischen einer Extremwettervorhersage und der akuten Katastrophen-

gefahr liegen. Die oben beschriebenen Pilot-Länder dienen auch hierfür zunächst als Referenz.

4.

Engagement in der Nansen-Initiative: Die Ergebnisse der Nansen-Initiative werden in die Um-

setzung des Maßnahmenpakets einfl ießen. Das Auswärtige Amt wird sich in der Nansen-Initiative 

dafür einsetzen, dass multi-dimensionale Ansätze im Umgang mit dem Thema Klimawandel und 

Vertreibung entwickelt werden. 

Weiterentwicklung eines vorrausschauenden humanitären Systems: Das Auswärtige Amt wird 

sich auch weiterhin dafür einsetzen, ein vorrausschauendes humanitäres System zu etablieren, 

das nicht nur mehr antipartizipatorisch agiert, sondern auch die humanitäre Dimension des Klima-

wandels und humanitär-geprägte Anpassungsmaßnahmen betont. Besonders zwei Politikpro-

zesse bieten hier die Möglichkeit für verstärktes Engagement: die Verhandlungen für das neue 

Rahmenabkommen zur Risikoreduzierung im März 2015 auf der Weltkonferenz für Katastrophen-

risikoreduzierung in Sendai sowie der konsultative Prozess zum Humanitären Weltgipfel 2016 in 

Istanbul.

5.

6.

Abbildung 3: Innovative Finanzierungsmechanismen zur Durchführung von Preparedness-Maßnahmen infolge von Extremwettervorhersagen.
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